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Teologıcı Etiop1Ccı und Les 2ZeSs ethiopzennes de Saıint Alexıs; 1M 7zweıten » I he Biblical Sources ot the
Ethiopian Natıonal 5aga« (ın Hebräisch AUS Seter Tur-Sınaln. Jerusalem Beıim Durchlesen der
zahlreichen kleinen Stücke wırd eın lebendiges Bı der weıtgespannten Interessen und
persönlichen Beziehungen des großen Gelehrten prasent, die die geschickt gewählten Titel der
beıden Bände m1t 4SSOZ1atıvem Inhalt ertüllen Freilich moögen eiınem manche der Haıle Selassıe be-
tretfftenden Stücke bei aller Liebe des Hıstorikers archivariısch-anekdotischen Detail doch als

zumind‚est 1ın der vorliegenden Veröffentlichungstorm übertriebene Personenverehrung vorkom-

Der letzte Eiınwand geht auch ohl eher den Herausgeber. Es 1St f fragen, ob 1n der Zeıt, iın
der angesehene Zeitschritten U1l das UÜberleben kämpfen, S Formen der Publikation PUu-
blicatıon demand, Internet suchen, dort tindende Artıkel iın kurzem Abstand nachgedruckt
werden mussen. Be1 dem Preıs der Bände 1St uch fragen, ob I: Seiten mi1t jeweıls kaum eın
Drittel des Schriftspiegels austüllenden Nachrutspalten AaUus Tageszeıtungen verbraucht werden
mussen? Diese Fragen erheben sıch besonders, WE solche Beispiele zusammenstehen; ın der
zweıten Sammlung: 164 belanglose Zeıtungsspalte, tolgend 165175 eın gehaltvoller Nachruf
aut und Essay ber Fr Polotsky, jedoch ın JRAS 1994 eintach greitbar. Mıt solchen herausgeber1-
schen Entscheidungen verteidigt [114a1l aum das Medium uch

Mantred Kropp

ESSays Gurage Language and Culture. Dedicated Wolf Leslau thec
S10N of hıs 90th Bırthday, November 14th, 1996 Edited by (Gsrover Hudson.
Wıesbaden, 996 239 ISBN BAl 83026 128,—
DDas Buch 1ST eın aufßsergewöhnliches Ereıignis: dıe dritte Festschrift tür Wolt Leslau, den Nestor der
athıopıischen Studien ın HISCLET /eıt (S 1) Soweılt iıch sehe, hat als Orientalıst LLS: Theodor Nöldeke
das ertorderliche Lebensalter und diese ahl VO Festschriften erreicht. Es 1St zugleich der Jubıi-
Iäumsband umm Jahr VO Leslaus Feldstudıien ber das Gurage 1n Athiopien (1946) SO lag CS

nahe, einen thematıschen Sonderband gestalten, der dıe Fortschritte besonders der Sprachwis-
senschaftit auf dem Gebiet der athıopisch-semitischen Gurage-Sprachen, aber auch der Geschichte
und Kultur der S1E tragenden Völker In Südäthiopien darstellen sollte. Fuür den Nıchtlinguisten,
Christlichen Orıent Interessierten legt das Interesse des Bandes 465201 einen iın der annotated hıiblio-
graphy of Wolf Leslau (Monica Devens,S Zum anderen WIF| d E als Beıtrag A Geschichte
der Bıbelübersetzungen Aud. Drewes’ Auftsatz The of Joseph In Sılt’ı Langunage _9) be-
merken. Als Beıispiel für die jahrhundertelange Koexı1istenz und eklektische Entwicklung VO

christlichen, iıslamıschen und tradıtionellen relig1ösen Vorstellungen bıeten dıe verschıedenen (S-
rage-Völker eın interessantes Forschungsgebiet (vgl Worku Nıda Gurage UJrban Mıgratıon an
the Dynamıcs of Cultural Life ın the Village, LID=1O2Z: Shack: The God of Justice In the (
Vase Myth,S

Manfred Kropp

Religion und Wahrheit. Religionsgeschichtliche Studıen, Festschriuft tür (Gernot
Wiefßner ZzUuU 65 Geburtstag, he V, Bärbel Köhler, Wıesbaden (Harrassowiıtz
Verlag) 1996 479 S 148,—
Dıi1e Festschriuft tür Gernot Wiıefßner vorzustellen, bedeutet zunächst eıne traurıge Pflicht, da der Ju-
biılar 1L1UT wenıge Monate, nachdem iıhm das Werk überreicht wurde, ach langem und schwerem
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Leiden 1ın die ew1ge Heımat abberuten worden 1St. In Zew1sser Weiıse ber 1St auch eıne schöne
Aufgabe, da die Fülle vehaltvoller Beıiträge AaUuUs den unterschiedlichsten Dıiszıplinen und den VCI-

schiedensten Bereichen der Religionsgeschichte die vielfältigen Interessen un Wirkungsgebiete des
Jubilars hervorragend wıderspiegelt. Seiner langjährıgen Assıstentin, Frau Dr. Bärbel Köhler, sınd
die Herausgabe des Werkes SOWI1eE seın Orwort (S AL-AXIL), das Abkürzungsverzeichnis (5. X V-
A VÜ); die Erstellung der Indices (5.411-424) und schließlich die Bıbliographie des verstorbenen
Göttinger Protessors für Religionsgeschichte S 425-429) danken.

Zum Thema der Festschrift »Religion und Wahrheit« eiıner relıg1onswissenschaftlich und fun-
damentaltheologisch zentralen Problematik, der sıch Gernot Wießner in bedenkenswerter Weise
veäufßert hatte lassen Christoph FIsas (»Religionsgeschichte und Theologie der Religionen«, Aur
HÖ Raıiner Flasche (»Vom ‚Absolutsheitsanspruch« der Religionen der: Relig1öse Wahrheit und
Religionswissenschaft«, “un: Hans Waldenfels (>»Wahrheit zwıschen Fundament un: Fun-
damentalismus«, 5.21-29) 1M ersten 'eıl des Bandes (»Wahrheit Religionswissenschaftlich«, SE
29) dıe verschiedenen Optionen erkennen, die heute 1M Blick aut den Absolutsheitsanspruch des
Christentums 1n der Begegnung miı1t anderen Religionen verireten werden.

Der zweıte eıl des Buches (»Wahrheit Religionsgeschichtlich, 33-178«) bietet sodann einen
Streifzug durch die verschiedensten Felder der Religionsgeschichte: Jan $$MANN berichtet ber
» Moses und Echnaton: Religionsstifter 1M Zeichen der Wahrheit« (5.33-44), Bernhard Gladigow
tührt Beispiele tür »Polytheismen der euzelt« 5.45-59) VOT Augen, Hans-Jürgen Greschat
sıch 1n »Wahrheit und Wırklichkeit. Wıe die neuseeländischen Maorı Christen wurden« S 61-70
kritisc miıt eiınem Kapıtel christlicher Mıssıionsgeschichte auseiınander. Das eigentümliche Ineinan-
der VO Absolutsheitsanspruch un: gleichzeitiger Selbstrelativierung ın der Bahar-Religion stellt
Manfred Hultter 1n seınem Autsatz »Fortschreitende Offenbarung un: Absolutsheitsanspruch ın
der Bahär-Religion« (D< dar, während der mıiıttlerweile leiıder uch verstorbene) Hans-Joa-
chim Klimkeit dem Blickwinkel der allgemeinmenschlichen Frage ach Schicksal und (5S82=
rechtigkeit das Thema » Wahrheit ıIn der indischen Spruchweisheit« (5.81-87) untersucht. Bärbel
Köhler stellt 1n iıhrem Beıtrag » Wahrheit als rel1g1öses Symbol Beispiel Islam« S 89-100) sodann
Möglıiıchkeiten der Instrumentalisıierung VO Wahrheit sowohl 1n innerislamischen Auseıiınander-
SETIZUNgECEN als auch be1 der Abgrenzung VO der nıchtislamischen Welt dar. Unter dem Titel » Di1e
Kultpolemik der Propheten 1MmM Rahmen der israelıtıschen Kultgeschichte« ( 101-116) oibt
Reinhard Kratz eiınen UÜberblick ber kultkritische Tendenzen 1mM A 9 wobei das tradıitions-
geschichtliche Wachstum VO Jes ‚10-2 der Darstellung ber welıte Strecken hinweg als Leıit-
taden dient. Im Spannungsteld VO veraäußerlichter Rıtualbefolgung und 1Ns Häretische abdriften-
der Innerlichkeit beschreibt Tilman Nagel 1in seinem Autsatz »Offenbarungsgedanke und
Rechtgläubigkeit 1m Islam« (D 143-156) die Funktion der als »Hıltsmittel welches die Of-
fenbarung, dıe VO Muhammad als unvollendbar aufgefafst wurde, 1n dıe Gegenwart hineinverlän-
DEeENL« S 156) Wıe sıch die Zwolterschia VO eıner hermetisch verschlossenen Sekte Uum otfenen
Dıialog mMIt anderen ıslamıschen Religionsparteien fortentwickelte, schildert aul Sander 1ın » Iaqgiya
und Toleran7z Das Verheimlichen der eigenen Glaubensüberzeugung und das Verhältnis der Ima-
mıten den anderen Muslimen« ®) 157-165) besonderer Berücksichtigung des Zusammen-
hanges VO Tagiya un: Prädestinationsglauben. Werner Sundermann hat seıner lexikalischen IJn-
tersuchung »Soghdısch rStwcT, » Irost, Ermahnung« (mıt einem Anhang: Das Ende der soghdischen
Erzählung VO Kar-Fisch)« S 167-178) dıie Erstveröffentlichung eınes Fragmentes aUuUs der türkı-
schen Sammlung der Berliner Turfantexte beigegebenU6540; Photographien davon und

auf 1T f 9 welches den VO Henning edierten Text der Erzählung VO Kar-Fisch
einıge bislang unbekannte Zeılen tortsetzt. Mıiırt eıner zutreffenden phänomenologischen Einord-
NUunNng des Islamismus beschäftigt sıch Bassam 7Dı 1n » Von der Teiılung der Welt bıs SA Kampf BC-
SCH das nreıne. Eın Versuch, zwıschen Orthodoxie und Fundamentalismus unterscheiden«
(3 179=191):
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DDen drıtten 'eıl der Festschrift, der mi1t »Wahrheit Christlich-Theologisch« (S 119523 3) betitelt
iSt, bestreitet tast ausschliefßßlich die Göttinger Theologische Fakultät, der Gernot Wießner angehört
hatte: Iie Paraphrase einer Schriütt Herders lietert J/örg Baur mM1t »Religion PULr Herders Me1-
NUNSCH ‚Von Religion, Lehrmeinungen und Gebräuchen:« /98) als Exempel eiıner problematischen
Entgegensetzung VO Religion un! Dogmatık« 195-215), während FEberhard Busch 1M Lichte der
Theologie se1ines Lehrers arl Barth » DDIie Trinitätslehre angesichts MC Judentum und Islam«
SJ 7-236 enttaltet. Unter der Fragestellung » ] J)as Alte Testament als Dokument der Religionsge-
schichte?« (5.237-246) thematisıert Hans Hühbner das Problem, dıe FEinheit der beiden Testamente

denken. In ritualtheoretischer Perspektive behandelt Manfred Josuttıs »Wahrheit als Problem
der Homuiletik« (5.247-257), während die Beıträge VO Dıietz Lange (»>Es 1st ın keinem anderen
Heıil« 1mM Zeıtalter des religiösen Pluralismus?«, &sun Klaus Schwarzwäller (>Wahrheit
und Religi0n«,sdie grundsätzlıche Fragestellung des ersten Teıls der Festschriuft noch
einmal aufgreıfen. Schließlich wırd von Joachım Ringleben der chrıstliche Glaube » Iod un: Auf-
erstehung« (5.269-283 des Menschen dargelegt.

Unter » Varıa« S 315-410), dem abschliefßenden vierten Teıl des Bandes, bietet Peter Bachmann
dem Titel »>Fuürst Ganzgott un Sanger Halbgott?« Z al-Mutanabbis Lobgedicht aut Ab

Ubada ıb Yahya al-Buhturi« (Si31/=327 als kommentierte Übersetzung des Panegyricums, das
der Dichter dem Fürsten VO Manbı£ wohl ach 936 Chr. gewıdmet hatte und dessen Schlufßvers,
1n welchem das yöttlıche Attrıbut der Ewigkeıt aut den Gepriesenen Anwendung tindet, besondere
Autmerksamkeit erheischt. Es tolgen sodann Überlegungen VO Chrıstoph Bızer »Flurgesprä-
chen in eiıner tradıtionsreichen Theologischen Fakultät« (5.329-338), VO Hannelore Frhart Z
»Konflikt die theologischen Prüfungen der Bekennenden Kıiırche 1m Jahr 19385« S 339-347) und
VO Gebhard Söhr Z Thema » Was lehren WIT, WEenNnn WIr ‚Religion« lehren? Bemerkungen eınes
Religionswissenschaftlers ZU ‚Religionsunterricht«eDıie Beıträge VO Ulrich Nem-
bach ber »Psychologie, Theologie und Literatur« (S 369-383) und Ludwig aulber dasO-

lısche »Zazalkı) Dialekt, Sprache, Natıon?« S 385-399) beschließen den Band.!
Es 1st 1n diesem Rahmen unmöglıch, allen Einzelbeiträgen der Festschriüft gerecht werden. We-

nıgstens die bıs jetzt unerwähnt gebliebenen Aufsätze, die das Gebiet des Orıens Christianus mehr
der weniıger direkt betreffen, seılen darum eingehender besprochen:

Jouko Martıkainens mM1t eiınem /Zıtat AUS Ephräm, HFid 8 9 überschriebener Beıtrag »»Deı1ın
Kleid 1St eın Licht eın Gewand 1St eın Glanz«. IDIEG Perle als asthetisches un: theologisches
Symbol be1 Aphrahat dem persischen Weısen, Ephraem dem Syrer und Makarıos/Symeon« (D P
126) bıetet eline systematisıerende Zusammenstellung VO Texten der reı geNANNLEN Autoren, ın
denen metaphorisch VO der Perle die ede 1St. Von Mt L3 45 her wırd die Perle ottmals als
(Selbst-)Prädikation Christı vebraucht. Idiese schon bei Orıgenes begegnende Exegese und War

1mM Comm. 1n Matth X" 4-10) SOWIE die berühmte Perle 1M Diadem Konstantıns des Großen Uu-

LEei der Vertasser uch als Hiıntergrund der PE Homiulıe des Makarıos/5Symeon, aut das Moaotiv
der DPerle 1n der Krone Christı sprechen kommt (D k2Z: vgl ebenso Stietenhoter 1n BKV?® 1 9
196 Anm 1) Sodann wendet sıch Martikainen den ünf Liedern Ephräms ber dıe Perle (HFid Kl =
8 , SCO 154, ed Beck, 248-262) Neben Aussagen, 1n denen die Perle als Symbol für die
Reinheıt, Unertorschlichkeit un: jungfräuliche Geburt Christı, sodann für Marıa un: die Kırche
un! schließlich auch als 1nwe1ls auft Christı »Eıinzigartigkeit« (Christus, der ih1daya; HFid 8 9
Verwendung ındet, wiırd dıe Funktion der Perle als Bı  s der Seele besonders hervorgehoben: IDIE

Zusammen mıiıt der Festschrift wurden dem ubilar WwWwel weıtere, ıhm gewıdmete Aufsätze ber-
reicht: Ulrich Berner, Religionswissenschaft und Religionsphilosophie,  n 7+R 1997 149-17/8;
Aarsten Colpe, » Fın dyrer« Nammens Numen10s, »eın Agypter« namens Plotinos, »e1n umiıder«
L1LAailleNs Arnobius und die schweitenden Anhänger Ilen un: Keinen« (erscheint dem-
nächst 1ın den »Gesammelten Autsätzen« Colpes).
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MI1t Perlentauchern verglichenen Apostel entreißen 1ın der Taute diese Perle dem Levijathan (HFıd
8 $ 10) Bezeichnend tür die Geringschätzung der Sakramente ın der Theologie des Makarıos/Sy-
116ONMN 1St die Beobachtung, da dieser das Bı  - mMI1t den Perlentauchern 1n Hom KD S nıcht auf die
Taufe, sondern auf den Kampf der Einsiedler mıiı1t dem Bösen bezieht. Vielleicht hätte sıch ANSC-
boten, darüber hinaus och Aphrahats Vergleich der Perle mıt dem Wort (zottes (Dem 2 9 26)
erwähnen.

Peter Nagel legt 1n seiınem Autsatz » [ Die ‚Martyrer des Glaubens:« und die ‚Märtyrer der Liebe« 1m
syrıschen Liber Graduum« S 127-142) eiıne Teilübersetzung des Iraktates aus dem »Buch der
Stuten« VOT (Kap. 114 mıiıt einer orößeren Auslassung 4A11l Begınn VO Kap S 3’ ed Kmosko,
S73 19 und } ) In den vorangestellten Bemerkungen S 127-131), dıe eınen gerafften Über-
blick ber Forschungsgeschichte un: Einleitungstragen des Gesamtwerkes bieten, erklärt Nagel
eine zeitliche und geographische Einordnung des MVertassers eiınem 4US-

sıchtslosen Unterfangen, da »das Werk des unbekannten ‚Seligen« eigentümlıch zeitlos« (S 128) se1l
und keine Bezüge eindeut1g bestimmbaren geschichtlichen Ereignissen autweise. Inhaltlıch PrO-
tiliert Nagel sodann die Zwei-Stuten-Lehre des Buches, welche die Christen 1n »Gerechte« und
» Vollkommene« einteılt. Dafit CN zwıschen der elitären Gruppe jener » Vollkommener« und der 1N-
stiıtutionellen Kırche Konftlikten gekommen ISt, geht 1U AUS dem abschliefßenden TIraktat des
Liber Graduum hervor, 1ın dem den »Martyrern des Glaubens« (d?n Miıtgliedern der sıchtbaren
Kırche, die VO den Heıiden verfolgt werden) die »Maärtyrer der Liebe« gegenüberstellt werden,
Oru Christen verstehen sınd, die gerade un iıhrer Vollkommenheit willen VO anderen
Christen verfolgt werden. Noch 1mM Martyrıum unterscheıiden sıch die beiden Stuten christlicher
Exıstenz, da U dıe » Vollkommenen« iıhren Verfolgern verzeıhen vermogen. Obzwar uch die
Schilderung dieses Konfliktes »eiıgentümlıch geschichtslos« (D 1319 bleibe, lıegt für Nagel nahe,

die ab 339 einsetzenden Christenverfolgungen Schapur I1 denken, da »der Autor nıcht
die oroßen Verfolgungen der vorkonstantıinischen eıt thematisıiert, sondern den Konflikt ın der
Gegenwart der 1n der Jüngsten Vergangenheıt ansıedelt« S 1349

Eıne zentrale Ditferenz zwiıischen westlichen und östlichen Kırchen bzw. Theologien entdeckt
AdolfMartın Rıtter ın deren unterschiedlicher Wahrnehmung der Autfklärung un!: des MIt ıhr VCI-

bundenen Säakularisierungsprozesses. Unter dem ıtel »Orthodoxe Kirchen VOT dem Modernisie-
rungsschock? Okumenische Gedanken ZU Umgang MIt der Aufklärung un: ıhren Folgen«
(S 285-296) werden ZUr Ilustration der Problematik zunächst ein1ge Aussagen orthodoxer Theolo-
SCHII reteriert, 1n denen dıe Aufklärung eıne negatıve Bewertung ertährt (u Brıa, Chr. Yannaras,

Zizioulas; versöhnlich dagegen Popescu). Ausgehend VO spaten Bonhoeftter entwickelt
Rıtter sodann eın DOSItLVES Verständnıis der Säkularısıerung, um ın Anlehnung Berger aut
die Chancen der Kırchen innerhalb eiıner sakularen Umwelt verweısen, die dem Menschen
VO sıch aus keinen Sınn mehr vermiıtteln könne. Da{iß eiıne solche Gegenwartsdeutung westliche
un: östliche TIradıtion mıteinander verbinden könne, »leuchtet« tür den Vertasser dabei »aut den
erstien Bliıck e1N«

Mıt dem Beıtrag »Die Apokalypse des Paulus (NHC V, 2 Eıingeleitet, übersetzt un kommen-
t1ert« &3 359-368) wollten erd Lüdemann un: Martina Jan/fßen eın »Beispiel für eıne sachgemäfße
Übersetzung und Kommentierung« (D 359) eines Nag-Hammadı- Textes vorlegen, da e1ıne deutsche
Gesamtübersetzung Jenes Schriftencorpus e1in »langJähriges Desiderat« der Forschung dar-
stelle. Mıt iıhrer bereıts 1997 erschienenen Nag-Hammadı-Ausgabe, 1n der sıch der 1er aNZU7ZEI-
gende Aufsatz tast wörtlich wıedertindet Lüdemann/M. Janfßen, Bıbel der Häretiker. Dıi1e BHO-
stiıschen Schritten AUS Nag Hammadı, Stuttgart 1997 S  9 sınd sıch dıe Vertasser dabe;j gCc-
wıssermafßlßen selbst zuvorgekommen. Die einleitenden Ausführungen S 359-363) geben umsıchtig
den bisher erreichten Wıssensstand ZUr!r koptisch-gnostischen Paulus-Apokalypse wieder, deren
oriechische Urschriüft zwıschen dem und Jh anzusıedeln 1ST. Dafß das Werk mıt der bei Epıpha-
1US (haer. 38, 2’ erwähnten Hımmeltahrt des Paulus iıdentisc IST, halten die Vertasser für »eher
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unwahrscheinlich«, da dıe Schilderung der vorliegenden Apokalypse ber die Stute des drıtten
Hımmels, VO der allein eım Bischoft VO Salamıs die ede ISt, hinausgeht S 360 Anm. auch
schon Murdock/G MacKae, The Apokalypse of Paul; NH  ( l Parrott]; Leiden
1979, 47) Die anschliefßende, mi1t instruktiven Anmerkungen“ versehene Übersetzung (S 363-368)
lehnt sıch bıs 1ın Detauils hıneın CI A die englische Übersetzung Murdocks und MacRaes (aa©
- Da INa  — angesichts des gelegentlich schlechten Erhaltungszustandes des Textes 1L1Aall-

chen Stellen auch Z davon erheblich 1abweichenden Urteilen gelangen kann, zeıgt eın Vergleich MI1t
den beiden schon vorliegenden deutschen Übersetzungen, die VO  S Lüdemann/Janisen treilich 11

AaIlll Rande -P. Funk ın Schneemelcher, Neutestamentliche Apokryphen, 1997, 628-633 aut
5. 364 Anm 19) b7zw. überhaupt nıcht erwähnt werden (A Böhlig/P. Labıb, Koptisch-gnostische
Apokalypsen Au Codex VO Nag Hammadı 1mM Koptischen Museum Alt-Kaıro, Wıssen-
schafrtliche Zeitschrift der Martın-Luther-Universıität Halle-Wıttenberg, Sonderband 1965 —
Man vergleiche ZU[r Beispiel dıe Stellen 18, D der ZU; Z8REAC) Be1 der Passage 2 9 540 weıchen KT
demann/Janfsen allerdings (} Murdock/MacRae nıcht unwesentlich ab Während dıese den ext-
abschnitt für »CONTIUSE: 1T stands« hielten (azÖO 54) und eıne Wortumstellung vorschlugen (dıe
Funk qa 631 uch aufgreift), wird ın der vorliegenden Ausgabe versucht, hne Korrekturen e1-
HET sinnvollen Übersetzung kommen freilich hne auf die syntaktısche Schwierigkeıit der Stel-
lung des D N Ü€ einzugehen; ähnlich ber Böhlıg/Labıb aal) 22) Gerade für Leser/-1ın-
NEeMN hne Koptischkenntnisse, die sıch eın eigenes Urteil bilden können, ware vielleicht hıltreich
SCWESCHL, aut solche Abweichungen VO bereıts ex1istierenden Übersetzungen mıiı1t eiıner kurzen Be-

gründung hınzuweılsen. FEinleuchtend erscheint dagegen der Vorschlag, das erb O Y CD CI dort,
der Ontext gebietet, nıcht mi1t »a  o  «  5 sondern mıiıt »das Wort ergreifen« wıederzugeben

Anm 1 9 vgl auch Böhlig/Labib aal 124, die das erb m1t »a  OTrtfe  « und »anheben«
übersetzen).

Der Jüngeren Vergangenheıt der ostsyrischen Kırchengeschichte wendet sıch schliefßlich Martın
Tamcke m1t seınem Autsatz » Wıe Kascha Ablachat f eiınem Pterd kam Eıne Episode AUS dem Jahr
1911 Z Mentalıtät des ostsyrisch-deutschen Kulturkontaktes« (  -4  ) z Ausgangspunkt
der Darstellung bildet eın Briet des Kascha Ablachat, »Archidiakon der Episkopien VO Ardıschail
1n Urmia«, aus em Jahre 191 I den Tamcke 1m Archiv des Evangelisch-Lutherischen Mıssı1onswer-
kes 1n Hermannsburg aufgefunden hat. Neben dem neuostsyrischen Orıiginal and sıch auch eıne
wohl schon ın Urmia angefertigte Übersetzung 1Ns Deutsche, die VO Tamcke abgedruckt W1 rd

Darın verweılst der hiltesuchende Kascha aut eınen Raubzug der Kurden, die ıhm reı StuU-
ten vestohlen hätten. /Zur Erfüllung seiıner pastoralen Aufgaben erbıttet der Geıistliche 1U eıne
Geldsumme, die auf eınes Pterdes ausreıiche. Entsprechende Sammlungen, die den
deutschen Missionsftreunden VO Hermannsburger Dogmatiker arl Röbbelen nachdrücklich A115

Herz gelegt wurden, ührten enn auch SA Erfolg. Nachdenklich stimmen treılıch dıe Hınter-
oründe jenes Hıltegesuchs, dıe Tamcke detailliert nachzeıchnet. Es zeıgt sıch, da{fß Priester W1e€ Ka-
scha Ablachat, dıe 1n Kontakt mı1t Hermannsburg standen, L1UTr selten W1€ S1e vorgaben eıne
wirklich innere Verbindung ZUT Iutherischen Mıssıon esaßen. Fälle, in denen gleichzeıtig mıt » LThe
Archbishop of Canterbury’s Assyrıan Mıssı1on« kooperılert wurde, lassen deutlich werden, da{fß
dem einheimischen Klerus meı1st 1U tinanzıelle Unterstützung tun W aTl. So wandte sıch
schliefslich auch der Kascha diıeser Episode 1M Jahr 1913 VO der Hermannsburger Mıssıon ab, als
deren Miıttel für dıe Restaurierung seıner Kırche 1n Ardischai nıcht ausreichten. Nach Tamcke se1
»dıe als bedrückend empfundene Sıtuation der christlichen Minderheitenexistenz 1ın islamiıscher
Umwelrt bel gleichzeitiger politischer Bedrückung und wirtschaftlicher Depression« dafür

Diese enttalten U: 'e1l eiıne wesentlic austührlichere Argumentatıon als 1m Nag Hammadı-
Buch der Vertasser VO 1997 (Anm. 21 und 24 tehlen SallZ, Anm 26 un: 36 mMI1t breıiterer Argu-
mentatıon).
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verantwortlich machen, da{ß sıch den ostsyrischen Christen Persiens die Wende VO

19 ZU Jahrhundert eıne Mentalıität breitmachte, die entweder auf Abwanderung der staktiı-
sche Bedürfnishaltungen« (S 410) hinausliıet eıne Mentalıtät, die, W1€ sıch Tamcke 1m Anschlufß
(Gernot Wießner nıcht scheut, auch heute ın westsyrischen reisen der Suüudosttürke:
durchaus och anzutretten sel1.

Abschließend selen die schönen Worte der Herausgeberin zıtıert, W1€ Gernot Wiıeflßner seinen 1N-
dividuellen Weg zwıschen Religionswissenschaft und Theologie, zwıschen 1111 will
»Religion und Wahrheit« gefunden habe »In wiıssenschaftlicher Hınsıcht StreNg historisch-philolo-
gisch orlentiert, außert sıch se1ın christliches Bekenntnis ın umanıtiärem Engagement und oroßer
menschlicher Wärme 1mM Umgang mi1t seınen Mıtmenschen.« (D M An dieses Vermächtnis
möchte auch dıe iıhm gewıdmete Festschriuft erinnern.

Folgende Corrigenda selen erwähnt: Lies »Hanhart« »Hahnhart« S 1X), »5.263-264«
>213-264« (S 127 Anm 135), »Strothmann, W « »Strothmann, R« (S LA Anm. 4), »Ingweo-

»Ingewonen« )) » Istweonen« » Istewonen« )) »Urigenes« »Or1g1-
(5.414)

ar] Pınggera

Herman Teule Anton Wessels (redactie), (Josterse christenen bınnen de wereld
Va  - de ıslam, Kampen (Uıtgever1) Kok) 1997 438 Seıten
Das Sammelwerk stellt eın Lehrbuch 1mM Rahmen des theologischen Lehrgangs der Stiftung »Open
Theologisch Onderw1]s« 1ın Heerlen dar. Es betafßt sıch nıcht E: mi1t em Christlichen Orıient 1m
ENSCICH Sınn, sondern WwW1€ schon der Titel zeıgt mMi1t den Christen, die der Herrschaftt des
Islam lebten der leben. Behandelt werden deshalb auch der Balkan und Griechenland. Georgien,

N eın Emıirat VO 'Titlıs vab, erscheint dagegen Il beiläufig. Erfreulich ISt, da dıie Darstel-
lung bıs ın die Gegenwart fortgeführt wırd Allerdings berührt die Abgrenzung des totftfes
merkwürdig: Das östliche Christentum 1St Ja zweıtellos AUS sıch selbst heraus eın eigener Studienge-
genstand un: W1 rd nıcht CISE und bestimmt nıcht ın erster Linıe durch den eher außeren Um-
stand muslimischer Herrschafrt.

Der Teıl stellt eine allgemeıine historische Eınleitung dar (S mı1t Kapıteln ber
dıe Entstehung und das Wachstum der unabhängigen Kırchen 1m (Isten bıs den arabisch-islamıi-
schen Eroberungen (Lukas Van Rompay), ber die byzantinische Kırche, über Antıyyudaismus 1n
den ersten christlichen Jahrhunderten beıdes VO Adalbert Davıds), ber Entstehung un! Ausbrei-
t(ung des Islams bıs 1500 ( Jansen), ber das Chrıistentum unter iıslamıscher Herrschaft bıs
Z 1306 (Woltgang Hage), die Christen 1M Osmanischen Reich VO 1 300 bıs 1914 de
Groot) SOWI1e den Modernisierungsprozefß des Balkans 1mM Jh eın der edauer-
lıchen Ereijgnisse Sallz aktueller Abschnitt (G Va  s Dartel).

Im zweıten 'eıl ®) 107-262) werden dıe einzelnen Kirchen beschrieben: Christen aut dem Balkan
(J Meyer), die Melkiıten Mıtrı1) mi1t eıgenen Abschnitten über byzantınısche Theologie und K<
turgıe (& Meyper) SOWI1e Ikonen Jacobs), die syrisch-orthodoxe, assyrısche und maronitische
Kırche, m1t einem FExkurs über syrische Spirıtualıtät und Klosterleben (alles VO Herman Teule),
ber die koptische Kırche bıs 1900 Luttighuizen und Havelaar), die äathiopische Kirche
(E Va  — Donzel), die armeniısche Kırche (Theo Vd  — Lıint), dıe Unıierten, Protestanten un Lateıiıner

Teule, Semaan, Wessels).
Der dritte Abschnitt (5.262-372 oilt den MC Entwicklungen. Dıie bereits yeNANNLEN uto-

L7 behandeln die Christen 1M (O)Ismanıschen Reich se1ıt dem Ersten Weltkrieg, die serbische Kırche
VOydie Entwicklung 1mM Nahen (Isten se1t dem Vertrag VO Lausanne, die Orthodoxe
Kırche Griechenlands, aber uch dıe Jüngste Geschichte der altorientalischen Kırchen. Abschlie-


